
DB-Baureihe E 41

Die Baureihe E 41 war eine für die Deutsche
Bundesbahn erstmals im Jahr 1956 ausgelieferte
Einheitselektrolokomotive für den Personenverkehr auf
Nebenbahnen und den Nahverkehrsbetrieb. Sie wurde
ab dem Jahr 1968 als Baureihe 141 geführt und war die
leichteste Lok innerhalb des Konzepts der elektrischen
Einheitslokomotiven.

1 Entwicklungsgeschichte

E 41 001 im September 2007

Im Jahre 1950 beschloss der zuständige Fachausschuss
der Deutschen Bundesbahn die Beschaffung zweier
Grundtypen von Elektrolokomotiven mit weitgehend
standardisierten Bauteilen. Dies sollten eine sechsachsi-
ge Güterzuglok auf Basis der Baureihe E 94 und eine
an die Baureihe E 44 angelehnte Mehrzwecklokomotive
sein. Die Führerstände der Fahrzeuge sollten so gebaut
werden, dass die Lokführer ihre Arbeit sitzend verrich-
ten konnten; bei allen vorherigen Baureihen mussten sie
stehend fahren, um die Aufmerksamkeit zu erhöhen.
Die Mehrzwecklok erhielt zunächst den Arbeitstitel E
46, wurde jedoch in E 10 umbenannt, nachdem sie
durch Erhöhung der geforderten Höchstgeschwindig-
keit formell eine Schnellzug-Lokomotive wurde. Ab
dem Jahr 1952 lieferten alle namhaften Lokomotivfabri-
ken in Deutschland insgesamt fünf Versuchslokomotiven
der Baureihe E 10.0, in denen die Anforderungen
des Bundesbahn-Zentralamts und ihre jeweiligen eige-
nen Vorstellungen verwirklicht waren. Das Versuchspro-
gramm ergab, dass zwei Typen von E-Loks nicht ausrei-
chen würden, um allen Leistungsanforderungen gerecht
zu werden. Das Typenprogramm wurde daher überarbei-
tet und enthielt in der neuen Fassung die Schnellzuglok
E 10, die Güterzuglok E 40 (beide entwickelt von

SSW/Krauss-Maffei), die Nahverkehrslok E 41 (entwi-
ckelt von BBC/Henschel) und die schwere Güterzuglok E
50 (entwickelt von AEG/Krupp).
Gemäß dem überarbeiteten Typenprogramm kam der
Baureihe E 41 (ab 1968: 141) die Rolle der Nahverkehrs-
und leichten Güterzuglok zu. Da sie auch auf elektrifizier-
ten Nebenstrecken einsetzbar sein sollte, war eines der
Entwicklungsziele, eine Achslast von 15 Tonnen nicht zu
überschreiten. Gegenüber den anderen Typen des Ein-
heitslokprogramms spielten niedrige Kosten eine größere
Rolle. So erklären sich unter anderem die deutlichen Ab-
weichungen im elektrischen Teil.[2]

2 Serienfertigung

Zwischen 1956 und 1971 wurden insgesamt 451 Lo-
komotiven der Baureihe E 41 beschafft; die letzten 16
Stück trugen bereits bei Ablieferung die neue Baurei-
henbezeichnung 141. Alle Lokomotiven besaßen eine
Wendezugsteuerung. Einige davon erhielten nachträglich
eine Ausrüstung für den Einsatz vor S-Bahnen im Groß-
raum Rhein-Ruhr (Versuchsbetrieb mit 141 248 und dem
Karlsruher Zug 1977) und im S-Bahn-Netz Nürnberg ab
1987.
Versuchsweise erhielten die fünf zuletzt gelieferten 141er
eine elektrische Nutzbremse, die die Bremsenergie in die
Fahrleitung zurückspeisen kann. Diese Maschinen sind
durch eine kastenförmige Haube auf demDach, unter der
Teile der dafür erforderlichen Zusatzausrüstung unterge-
bracht sind, von den Exemplaren ohne Nutzbremse un-
terscheidbar.

3 Konstruktionsmerkmale

Wie alle Lokomotiven des Einheitslokomotivprogramms
hatte die E 41 mit Drehzapfen ausgeführte Drehgestelle,
die aus einer geschweißten Kastenkonstruktion be-
standen. Der geschweißte Brückenrahmen stützt sich
über Schraubenfedern und Gummielemente auf die
Drehgestelle ab. Brückenrahmen und der geschweißte
Kastenaufbau bilden eine selbsttragende Einheit. Zum
Bremsen wird eine indirekt wirkende Druckluftbremse
Bauart Knorr und zum Rangieren eine direkt wirkende
Zusatzbremse verwendet.
Die Fahrmotoren der E 41 wurden aus denen des
Elektrotriebzuges ET 30 weiterentwickelt, sie sind zehn-
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141 050 mit Einfachlampen und Griffstange in ozeanblau/beige,
Würzburg Hbf 1983

141 228-7 (Bo' Bo', Henschel, BBC 30431 mit Doppellampen in
grün, Museumslok in Darmstadt-Kranichstein)

polig und tragen die Bezeichnung ABM 6651. Wie
alle Lokomotiven des Einheitslokprogramms erhielt
die E 41 den Gummiringfeder-Antrieb der Siemens-
Schuckertwerke (SSW), der sich in den ersten E 10 be-
währt hatte.
Auf demDach befinden sich die Scheren-Stromabnehmer
Bauart DBS 54a, daran schließen sich die obligatorischen
Dachtrenner, der Druckluft-Hauptschalter und Ober-
spannungswandler zur Überwachung der Spannung in der
Oberleitung an. Die Transformatoren sind Dreischenkel-
Trafos mit Ölkühlung.

An Sicherheitseinrichtungen auf dem Führerstand
sind die mechanische oder elektronische
Sicherheitsfahrschaltung, Punktförmige Zugbeeinflus-
sung (inzwischen entsprechend den neuen Vorschriften
mit Softwareversion der PZB 90) und Zugfunk-Geräte
vorhanden. Ab Ende der 1990er Jahre wurde die
nun bei Lokomotiven im Reisezugverkehr zwingend
vorgeschriebene Türblockierung ab 0 km/h (TB0)
nachgerüstet. Zusätzlich besaßen alle S-Bahn-141, sowie
für das „Fahren ohne Zugbegleiter“ auch etliche weitere
Maschinen, die frequenzmultiple Zugsteuerung (FMZ).
Obwohl dieses Projekt nie verwirklicht wurde, zahlte
sich die Investition in die FMZ aber dennoch aus, denn
bei der Bespannung von Doppelstockzügen konnten
die Türen so seitenselektiv freigegeben werden. Auf
den Lokomotiven 141 400 und 403 wurde zwischen
Hildesheim und Helmstedt eine damals noch Konzug
(Kontinuierliche Zugüberwachung) genannte frühe Form
der Linienzugbeeinflussung erprobt.
Sämtliche 141 besitzen die konventionelle
Wendezugsteuerung über das 36-polige Steuerkabel,
wodurch der Wendezugbetrieb erstmals flächendeckend
eingeführt werden konnte. Mit 141 091 wurde ab 1960
ein Vorläufer der späteren Zeitmultiplexen Wende-
zugsteuerung erprobt, bei dem die Steuerbefehle als
Tonfrequenzsignal über die elektrische Zugheizleitung
übertragen wurden.[3] Die 141er der Nürnberger S-Bahn
besaßen schließlich die zeitmultiplexe Wendezug-
steuerung (Tonfrequenz-Multiplex-Steuerung, bei der
Steuerimpulse über das UIC-Kabel (Lautsprecherkabel)
übertragen werden), wodurch sie nach dem Ende der
S-Bahn-Einsätze sehr flexibel, z. B. mit Doppelstock-
wendezügen, eingesetzt werden konnten, was jedoch die
Leistung der Maschine an ihre Grenzen führte.

3.1 Steuerung

Als einziger Typ des Einheitslokprogramms erhielt die
E 41 ein Schaltwerk auf der Niederspannungsseite des
Transformators, während man bei allen anderen Bau-
reihen des Einheitslokprogramms auf eine hochspan-
nungsseitige Steuerung setzte. Das E 41-Schaltwerk hat-
te eine charakteristische Geräuschentwicklung, was ne-
ben den großen Zugkraftsprüngen zu den Spitznamen
„Knallfrosch“ oder „Sektkorken“ für diese Lokomotiven
führte.
Neben der Niederspannungsseite des Schaltwerkes be-
sitzt dieses gegenüber den anderen Einheitslokomotiven
noch andere deutliche Abweichungen. So ist der Stufen-
wähler der E 41 als Rundwähler ausgeführt, und zwar mit
zwei halbkreisförmigen Doppelkontaktbahnen, die daher
rühren, dass der Transformator zwar nur 14 Stufenan-
zapfungen besitzt, die 28 vorhandenen Dauerfahrstufen
aber durch drei Stromteiler zustande kommen. Jeweils
zwei Kontaktklötze im Wähler sind also an jeweils eine
Trafo-Anzapfung angeschlossen. Die Stromteiler haben
also nun erstens die Aufgabe, ein Überschalten ohne Mo-
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torstromunterbrechung auszuführen (bei den E 10/E 40/E
50 durch Überschaltwiderstand geregelt), und zweitens
den Strom einer Anzapfung zu teilen, um zwei verfügbare
Spannungen zu erzeugen. Die beiden Kontaktrollenpaare
imWähler werden dann von zwei Armen über ein Malte-
serkreuz schrittweise abwechselnd immer ein Stückchen
über die Kontakte weitergeschoben, was stromlos erfol-
gen muss, da der Wähler kein Leistungsschalter ist. Vier
außerhalb liegende Lastschalter sorgen für den stromlo-
sen Übergang. Es schaltet immer nur ein Lastschalter (im
Gegensatz zumN28h, Vor- und Hauptkontakt der E 40/E
10; den Vorkontakt gibt es hier nicht). Das heißt eine
Kontaktrolle liegt auf einem Klotz, der Arm bewegt die-
se nun auf die nächsthöhere Anzapfung, ein Lastschalter
öffnet und sorgt für den stromfreien Übergang, die nächs-
te Fahrstufe ist erreicht. Nun schaltet der Lokführer in die
nächste Stufe, die Rolle bewegt sich weiter, bleibt aber
auf dem Klotz. Wieder öffnet ein Lastschalter, und die
Stromteiler teilen nun die Spannung der Anzapfung auf.
Die neue Fahrstufe ist erreicht. Dies erfolgt immer wieder
in diesen abwechselnden Schritten, solange der Lokfüh-
rer weiterschaltet.
Das typische Knallen der E 41 kommt dadurch zustan-
de, dass die Stromteiler eine Art Magnetfeld beim Um-
schalten entwickeln, was die Entwickler damals nicht mit
berücksichtigt hatten. Jeder Lastschalter muss ein Vier-
tel des Motorstromes der vier Fahrmotoren aufnehmen,
was bedeutet, dass ca. 2000 Ampere an einem Schalter
liegen. Durch die unregelmäßig sinusförmig verlaufende
Spannung kommt im Stromteiler das Magnetfeld zustan-
de, was teilweise sehr heftige Spannungsspitzen hervor-
ruft. Da die Lastschalter dafür nie ausgelegt waren, ent-
steht ein großer Lichtbogen und es knallt sehr laut. Des
Weiteren fällt die Spannung nach dem Umschalten für
kurze Zeit auch wieder rapide ab, wodurch das teils ex-
tremeRucken der E 41 entsteht. BBCmachte sich darauf-
hin Gedanken, wie man dafür eine Lösung finden könnte,
und baute versuchsweise zusätzlich vor den Stromteilern
einen Überschaltwiderstand ein, was die Induktionsspan-
nungen dämpfte; die Bundesbahn aber entschied sich da-
gegen, weshalb die Loks bis zu ihrer Ausmusterung wei-
terhin knallten.

4 Einsatz

In den ersten Jahren wurde die 141 nicht nur im Wende-
zugdienst mit Silberling-Wagen verwendet. Sie kam auf
Nebenstrecken vor Güterzügen und sogar vor Schnellzü-
gen zum Einsatz. Daher trugen einige Lokomotiven der
Erstserie den fernverkehrsblauen Anstrich der DB. Letz-
terer Einsatz endete, als die DB Ende der 1950er Jahre
die Höchstgeschwindigkeit ihrer D-Züge auf 140 km/h
anhob. Das Haupteinsatzgebiet blieb aber die Bespan-
nung von Wendezügen, deren erste Einsätze im Raum
München, dem Ruhrgebiet und dem Saarland erfolgten.
Die Loks der Baureihe 141 waren lange Zeit in der

alten Bundesrepublik Deutschland unterwegs, z. B. in
den Großräumen um Nürnberg, München, Saarbrücken,
Trier, Kiel, Frankfurt am Main, Dortmund, nach der
Wiedervereinigung auch auf der Saalebahn zwischen
Camburg und Probstzella bis nach Naumburg und
Göschwitz.
1987 wurden die sieben Lokomotiven 141 436 bis
141 442 für den Einsatz bei der neu eingerichteten S-
Bahn Nürnberg hergerichtet. Sie erhielten die S-Bahn-
Lackierung in orange/kieselgrau und wurden mit aus x-
Wagen gebildeten Wendezugeinheiten eingesetzt. Diese
Maschinenwurden bis 1994 durch die Baureihe 143 (ehe-
malige BR 243 der Deutschen Reichsbahn) ersetzt und
umlackiert.
Viele Verkehrsleistungen der 141 wurden nach der
Deutschen Wiedervereinigung insbesondere durch die
Lokomotiven der Baureihe 143 übernommen. Heute be-
setzen auch Triebzüge der Reihe 425 die früheren Ein-
satzfelder der Baureihe 141.

4.1 Lackierungsvarianten

Die Baureihe 141 spiegelt die verschiedenen Farbsche-
mata der Deutschen (Bundes-)Bahn sehr schön wider, sie
wurde in sechs verschiedenen Farbschemen lackiert:
Die ersten Maschinen (E 41 001–E 41 071) waren im
Sinne des damals gültigen Konzepts als Elektrolok mit
Höchstgeschwindigkeit von 120 km/h als Schnellzuglok
klassifiziert und daher in stahlblau (RAL 5011) lackiert.
Nach der Änderung des Konzepts (Heraufsetzung der zur
Klassifizierung als Schnellzuglok notwendigen Höchst-
geschwindigkeit auf 140 km/h) wurde die Lackierung
in das für Personenzug- und Güterzugloks vorgesehene
chromoxydgrün abgeändert. Es folgten ab April 1975 die
ozeanblau-beige Variante und ab März 1987 orientrote
Loks (zuerst in Hamburg). Letzte Variante war ab Ok-
tober 1997 das aktuelle verkehrsrot. Einige Nürnberger
141er erhielten 1987 eine Lackierung in den damals gül-
tigen S-Bahn-Farben der DB orange-kieselgrau.
Die Hagener 141 248 erhielt im Januar 1977 einen asym-
metrischen S-Bahn-Versuchslack, der der allgemeinen
ozeanblau-beigen Farbgebung ähnelt. Die Lok sollte im-
mer mit der gleichen Seite an einem mit blauen Fenster-
band umgerüsteten Versuchszug der BD Essen aus umge-
bauten Silberlingwagen für den S-Bahn-Verkehr am Zug
hängen, damit Lok und Wagen farblich harmonierten.
Dieser Zug, der sogenannte „Karlsruher Zug“, war der
Prototyp für die bis heute zahlreich eingesetzten S-Bahn-
Züge, gebildet aus Lokomotiven der Baureihen 111 bzw
143 und drei bis fünf x-Wagen. Ein weiterer Sonderling
war 141 378 mit einem blauen Dachanstrich über dem
ozeanblau-beigen Einheitslack.

• E 41 001 bei einer Fahrzeugparade des DB Mu-
seums in Koblenz-Lützel, einer Zweigstelle des
Verkehrsmuseums in Nürnberg (2010)
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• DB 141 132-1 im Bw Bremen Hbf, 1984

• DB 141 448 frisch lackiert mit neuen Lüftergittern
in Essen Hbf

• 141 248 in Essen Hbf 1983

• 141 439 und 402 in Kassel Hbf (Sept. 2006)

5 Ausmusterung

Bereits Ende der achtziger Jahre stellte die Bundesbahn
Überlegungen an, sich mittelfristig von der Baureihe 141
zu trennen. So erfolgten erste Bestandsreduzierungen be-
reits 1987, weit früher als bei den anderen Einheitsellok-
Baureihen. Folgerichtig sollte die Baureihe 141 nicht
mehr in das orientrote Farbschema integriert werden, von
auf spezielle Einsatzgebiete (Citybahn Hamburg – Stade,
„Wiesbaden City“ Frankfurt – Mainz – Wiesbaden) zu-
geschnittenen Maschinen abgesehen. Die deutsche Wie-
dervereinigung, die zunehmende Vertaktung des Nahver-
kehrs, welche enormeMehrleistungen besonders für wen-
dezugfähige Lokomotiven im Regionalverkehr erforder-
te, und nicht zuletzt die infolge der Bahnreform durch-
geführte Verteilung der Baureihen auf bestimmte Ge-
schäftsbereiche der DB, die vor allem einen Einsatz der
DB Cargo zugeschlagenen Baureihe 140 in den Plänen
der zu DB Regio gehörenden Baureihe 141 unterband,
sorgten jedoch dafür, dass eine frühzeitige Ausmusterung
der Baureihe sich als nicht praktikabel erwies. Ab Mit-
te der neunziger Jahre wurden die Maschinen schließlich
orientrot lackiert, ab 1997 wurden sie auch in das neue
verkehrsrote Farbkonzept der DB AG miteinbezogen.
So konnten bis zum Ende der neunziger Jahre die Leis-
tungen in den angestammten Einsatzgebieten weitestge-
hend erhalten werden; die Anzahl der aktiven 141er zum
31. Dezember 1999 belief sich auf 334[4] von ehemals
451 Maschinen, die sich auf die Standorte Braunschweig
(nach Übernahme der Seelzer und Hamburger Bestän-
de während des Jahres 1999), Dortmund, Frankfurt/M,
Nürnberg und Saarbrücken verteilten und von ihren Ein-
satzstellen weiträumig eingesetzt wurden.
Erst die Auslieferung der Elektrotriebwagen der Baurei-
hen 424–426, die Ausrüstung einer größeren Zahl von
Lokomotiven der Baureihen 110 und 143 mit der 36-
poligen Wendezugsteuerung sowie die Vergabe von Re-
gionalverkehrsleistungen an private Eisenbahnunterneh-
men bedeuteten massive Einschnitte in die Einsatzfel-
der der Baureihe 141, die sich zunächst aus Franken
und Bayern, dem Saarland, vorläufig aus Hessen, schließ-
lich aus Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Hamburg
und Schleswig-Holstein, zum Schluss auch aus Bremen
und Niedersachsen verabschiedete.
Die nicht mehr benötigten Lokomotiven wurden größ-
tenteils verschrottet. Ein besonderes Schicksal ereilte
141 046, die von 1995 bis zu ihrer Verschrottung im

Jahr 2007 als elektrische Heizlok in Hannover einge-
setzt wurde,[5] 141 068, die zu Schulungszwecken im Bw
Frankfurt (Main) erhalten blieb, 141 160, 1989 bis 2005
ebenfalls als Heizlok in Northeim eingesetzt und 141 161,
die in Kreiensen als Übungsobjekt für DB Netz Notfall-
technik diente[6] und seit 2005 bis heute (31. Dezember
2011) im Bw Fulda abgestellt ist.
Am 31. Dezember 2005 betrug die Stückzahl an Be-
triebslokomotiven der Baureihe 141 noch fünf Exem-
plare (exklusive der von DB Regio Frankfurt an das
Eisenbahnmuseum Darmstadt-Kranichstein verliehenen
betriebsfähigen 141 228), auf die Standorte Frankfurt
(141 400, 401, 402 sowie 439), wohin die Maschinen
aufgrund eklatanten Lokmangels noch einmal zurückge-
kehrt waren, und Braunschweig (141 083) verteilt.
Nach Abstellung des letzten Braunschweiger „Knallfro-
sches“ (141 083) im Februar 2006 wurde Frankfurt am
Main das Auslauf-Betriebswerk der Baureihe 141. Von
Dezember 2005 bis Anfang Juni 2006 verkehrte eine
der vier letzten Maschinen planmäßig im RegioTram-
Ersatzverkehr zwischen Kassel und Melsungen; bei Be-
darf liefen die Loks in Umlaufplänen anderer Baurei-
hen quer durch Hessen. Nach Abstellung sechs wesent-
lich jüngerer Frankfurter 143er im Oktober 2006 ka-
men die letzten vier Maschinen zusammen mit der Mu-
seumslok 141 228 noch einmal planmäßig auf der Main-
Weser-Bahn zwischen Kassel, Gießen und Dillenburg
oder vor Sonderleistungen zum Einsatz. Nach der Um-
stellung der lokbespannten Main-Weser-Regionalbahnen
auf denmit Triebwagen gefahrenenMittelhessen-Express
zum Fahrplanwechsel am 10. Dezember 2006 verloren
sie ihr letztes Einsatzgebiet. Nach sechsmonatiger Abstel-
lung in Frankfurt wurden drei (400, 402 und 439) der vier
letzten noch nicht ausgemusterten, aber seit dem 29. De-
zember 2006 zurückgestellten 141er zur Verschrottung
nach Opladen überführt, 141 401 ist als Ausstellungs-
stück bei Bombardier in Kassel neben einer Lok der Bau-
reihe 44 erhalten geblieben. Sie wurde von der Museums-
lok 141 228 im Dezember 2007 nach Kassel überführt.

6 Museumslokomotiven

E 41 006 im Eisenbahnmuseum Dieringhausen (2006)

https://de.wikipedia.org/wiki/Bremen_Hauptbahnhof
https://de.wikipedia.org/wiki/Essen_Hauptbahnhof
https://de.wikipedia.org/wiki/Kassel_Hauptbahnhof
https://de.wikipedia.org/wiki/Seelze
https://de.wikipedia.org/wiki/Franken_(Region)
https://de.wikipedia.org/wiki/Altbayern
https://de.wikipedia.org/wiki/Saarland
https://de.wikipedia.org/wiki/Hessen
https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinland-Pfalz
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordrhein-Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Schleswig-Holstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Bremen
https://de.wikipedia.org/wiki/Niedersachsen
https://de.wikipedia.org/wiki/Trafostation_(Elektrolok)
https://de.wikipedia.org/wiki/Trafostation_(Elektrolok)
https://de.wikipedia.org/wiki/Northeim
https://de.wikipedia.org/wiki/DB_Regio
https://de.wikipedia.org/wiki/Eisenbahnmuseum_Darmstadt-Kranichstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Braunschweig
https://de.wikipedia.org/wiki/RegioTram_Kassel
https://de.wikipedia.org/wiki/Kassel
https://de.wikipedia.org/wiki/Melsungen
https://de.wikipedia.org/wiki/Hessen
https://de.wikipedia.org/wiki/Main-Weser-Bahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Main-Weser-Bahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Kassel
https://de.wikipedia.org/wiki/Gie%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/wiki/Dillenburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Sonderzug
https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelhessen-Express
https://de.wikipedia.org/wiki/Fahrplan
https://de.wikipedia.org/wiki/Z-Stellung
https://de.wikipedia.org/wiki/Opladen
https://de.wikipedia.org/wiki/Bombardier_Transportation
https://de.wikipedia.org/wiki/Eisenbahnmuseum_Dieringhausen
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141 248-5 mit dem S-Bahn-Versuchslack im Südwestfälischen
Eisenbahnmuseum Siegen (Mai 2016).

Museal erhalten blieben die Loks:

• E 41 001 (Vorserienlok, Lackierung: kobaltblau,
DB Museum Koblenz)

• E 41 006 (Vorserienlok, Lackierung:
chromoxidgrün, Eisenbahnmuseum Dieringhausen)

• 141 011 (Lackierung: grün, DB Regio, Leihgabe an
Traditionsverein Bw Nürnberg Hbf)

• 141 055 (Lackierung: grün, DB Museum Koblenz)

• 141 083 (Lackierung: verkehrsrot, DB-Museum,
Leihgabe Bayerisches Eisenbahnmuseum)

• 141 228 (Lackierung: grün, DB Regio, Leihga-
be an Eisenbahnmuseum Darmstadt-Kranichstein,
betriebsfähig[7])

• 141 248 (Lackierung: S-Bahn-Versuchslack, DB-
Museum, Leihgabe an Südwestfälisches Eisenbahn-
museum, Standort Siegen).

• 141 366 (Lackierung: verkehrsrot, DBMuseumKo-
blenz)

• 141 401 (Lackierung: verkehrsrot, Kasseler Aus-
stellungsstück neben Dampflok der DR-Baureihe
44)

Weiterhin vorhanden sind:

• 141 161 (Lackierung: orientrot, Notfallübungslok in
Fulda)

• 141 068 (Lackierung: grün, Privat, Lokführerschu-
lungsobjekt in Frankfurt/Main)

Lange Zeit erhalten geblieben und deswegen erwähnens-
wert ist auch 141 160, die als erste Lok der Baurei-
he 141 1988 ausgemustert und bis Dezember 2005 als
stationäre Heizanlage im Betriebswerk Northeim dien-
te; sie wurde inzwischen an Ort und Stelle zerlegt. Auch
141 046 (Lackierung: ozeanblau-beige, ehemalige Tra-
folok im Ausbesserungswerk Hannover-Leinhausen) ist
zwischenzeitlich vor Ort verschrottet worden.

7 Einzelnachweise
[1] Errechnet aus Anfahrzugkraft und Dauerleistung; entspre-

chend max. zulässigem Oberstrom von 280 A (4200 kW)

[2] http://www.lokrundschau.de/inhalt/Magazin/235/00a.
html

[3] Bäzold/Fiebig: Elektrische Lokomotiven deutscher Eisen-
bahnen, S. 350 ff.

[4] http://www.elektrolok.de/Statistik/
beheimatungen31121999.htm

[5] http://revisionsdaten.de/datenbank/datenbank.php?af=
111&T1=141+046&ID=25451 Daten zur 141 046 auf
revisionsdaten.de

[6] http://www.elektrolok.de/Museum/museum_db-schrott.
htm Heiz-/Trafo- und Schulungsloks der DB auf
elektrolok.de

[7] http://www.bahnwelt.de/index.php/aktuelles/71 Abgeru-
fen am 25. Mai 2011 um 14:16 Uhr
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10 Text- und Bildquellen, Autoren und Lizenzen

10.1 Text
• DB-Baureihe E 41 Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/DB-Baureihe_E_41?oldid=156840914 Autoren: Aka, Echoray, Dojo02, WHell,
HaSee, Ulan b, Koerpertraining, Srittau, Störfix, Ythcal, Stefan Kunzmann, Pelz, Thedude0001, Denniss, He3nry, JoernK, Liesel, Platte,
Mhp1255, JPB, Saehrimnir, Felix Stember, Rabensteiner, JFKCom, Gamgee, Nemo5576, Christian Schulz, Kjunix, YurikBot, Wiki05,
GrafBrotula, Botulph, Enkel, Benedictus, MelancholieBot, MdE, Pyramide~dewiki, Flodur44, Rolf H., Speifensender, Sulan~dewiki, Robb
der Physiker, Towih, Armin P., Möchtegern, Joblech, Greenish20, Hawkes, Urmelbeauftragter, Gymnasial Posaunenchor, Muck31, Rust-
ler, Milvus, Georg Müller, Köhl1, Captain Chaos, Leinwand, Paramedichanau, Bildungsbürger, Borsi112, Jotemes, Don Magnifico, Axpde,
Hmwpriv, Diwas, Rei-bot, Der.ralle, Klaus Ratzinger, SamGamdschie, Echtner, Toller Bomberg, STBot~dewiki, Lukasbild, Pittimann, Co-
losseum, Cornelius Hansen,Woches, Obervogtländer, SGEfan78, CHNB, Ukrupp, Bwbuz,Wgkderdicke, Leopold Stotch, Xqbot, MastiBot,
FlugTurboFan, Zero Thrust, Farin12, Onkel Dittmeyer, Spoorjan, DerGraueWolf, ZéroBot, JohnnyC95, Busbahnhof, Metrophil, Roeh-
rensee, Supermohi, Run8, Cavaliere grande, Addbot, Britta Herricht, Altsprachenfreund, Voissurtonchemin, Igeldachs, Faneisenbahn2014,
Kleinbahnen und Anonyme: 77

10.2 Bilder
• Datei:141_228-7_(Bo'_Bo',_Henschel,_BBC_30431).JPG Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/88/141_
228-7_%28Bo%27_Bo%27%2C_Henschel%2C_BBC_30431%29.JPG Lizenz: CC BY-SA 4.0 Autoren: Eigenes Werk Ursprünglicher
Schöpfer: Kleinbahnen

• Datei:141_248_im_Südwestfälischen_Eisenbahnmuseum_Siegen.jpg Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/
f9/141_248_im_S%C3%BCdwestf%C3%A4lischen_Eisenbahnmuseum_Siegen.jpg Lizenz: CC BY 3.0 Autoren: selbst fotografiert Ur-
sprünglicher Schöpfer: Johannes Martin Conrad

• Datei:Commons-logo.svg Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/4/4a/Commons-logo.svg Lizenz: Public domain Au-
toren: This version created by Pumbaa, using a proper partial circle and SVG geometry features. (Former versions used to be slightly warped.)
Ursprünglicher Schöpfer: SVG version was created by User:Grunt and cleaned up by 3247, based on the earlier PNG version, created by
Reidab.

• Datei:DB141-050-32-21.jpg Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/b9/DB141-050-32-21.jpg Lizenz: CC BY-SA
3.0 Autoren: Eigenes Werk Ursprünglicher Schöpfer: Benedictus

• Datei:DB_E41_001.jpg Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/6c/DB_E41_001.jpg Lizenz: CC BY-SA 3.0 Auto-
ren: Eigenes Werk Ursprünglicher Schöpfer:Michael Heimerl

• Datei:De-DB-Baureihe_E41-article.ogg Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/1/10/De-DB-Baureihe_
E41-article.ogg Lizenz: CC BY-SA 3.0 Autoren:

• Abgeleitet von DB-Baureihe E 41 Ursprünglicher Schöpfer: Sprecher: Run8
Autoren des Artikels

• Datei:E41006.JPG Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/0/07/E41006.JPG Lizenz: CC-BY-SA-3.0 Autoren: Eige-
nes Werk Ursprünglicher Schöpfer: Borsi112

• Datei:German_Class_141_228_7.JPGQuelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/68/German_Class_141_228_7.JPG
Lizenz: CC BY-SA 2.0 de Autoren: Eigenes Werk Ursprünglicher Schöpfer: Hans-Peter Scholz Ulenspiegel

• Datei:Qsicon_gesprochen.svg Quelle: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/a1/Qsicon_gesprochen.svg Lizenz: CC BY-
SA 3.0 Autoren: Blue coloration of Image:Qsicon exzellent 3.svg by User:Niabot Ursprünglicher Schöpfer: Hk kng
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